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Am 10. Mai 2008 verstarb im Al-
ter von 78 Jahren Professor Dr.
med. habil. Wolfgang Rotzsch. Als
Forscher, Arzt und Hochschulleh-
rer prägte er in der Tradition von
Max Bürger maßgeblich die Ent-
wicklung der experimentellen Ge-
rontologie in Leipzig. Mit Profes-
sor Rotzsch hat die Gerontologie
einen ihrer Pioniere in Deutsch-
land verloren.

Am 2. März 1930 in Meißen/
Sachsen geboren, studierte Prof.
Rotzsch 1949 bis 1954 Medizin an
der Universität Leipzig. Hier wur-
de er durch seine Tätigkeit an der
Klinik für Innere Medizin durch
Prof. Dr. Max Bürger – 1937–1966
Direktor dieser Klinik – zu sei-
nem späteren Wirken auf dem
Gebiet der Alternsforschung we-
sentlich beeinflusst. Nach seiner
Ausbildung zum Facharzt für
Physiologische Chemie 1959 und
seiner Habilitation 1961 erfolgte
seine Berufung zum Professor
mit Lehrauftrag am damaligen In-
stitut für Physiologische Chemie
der Universität Leipzig 1966. Im

Jahr 1969 wurde er zum Professor
für Klinische Chemie und Labo-
ratoriumsdiagnostik ernannt.

Als Direktor der von ihm 1970
gegründeten Abteilung für Klini-
sche Chemie und Laboratoriums-
diagnostik bzw. des sich hieraus
später entwickelnden gleichnami-
gen Instituts legte er den Schwer-
punkt seiner Forschungstätigkeit
auf die biochemisch orientierte
gerontologische Grundlagenfor-
schung. So rief er in der von Max
Bürger begründeten Zeitschrift
für Alternsforschung, deren Re-
daktionskollegium er angehörte,
die Beitragsreihe „Zur Molekular-
biologie des Alterns“ ins Leben.
Die von ihm verfasste erste Mittei-
lung (Rotzsch W, Beier W, Leutert
G, Ries W (1970) Das Altern als
zelluläres und molekulares Prob-
lem. Z Alternsforsch 22: 325–332)
markiert Aktivitäten der in Leip-
zig gegründeten Arbeits- und For-
schungsgemeinschaft Gerontologie
des ehemaligen Bereichs Medizin
der Universität, die von Prof. Wer-
ner Ries in Nachfolge des Wirkens
von Max Bürger geleitet wurde.
Innerhalb dieser Arbeitsgemein-
schaft initiierte Prof. Rotzsch ge-
meinsam mit dem Biophysiker
Prof. Walter Beier und dem Anato-
men Prof. Gerald Leutert das in-
terdisziplinäre Forschungsprojekt
„Experimentelle Gerontologie“.
Mit dieser Weichenstellung stellte
Leipzig über mehr als drei Jahr-

zehnte hinweg ein Zentrum geron-
tologischer Forschungsaktivitäten
dar.

Prof. Rotzsch hatte es stets in
hervorragender Weise verstanden,
Ergebnisse von Forschungsarbei-
ten auf dem Gebiet der experi-
mentellen Gerontologie einer inte-
ressierten Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen. So gestaltete er
als Leiter des Seniorenkollegs der
Universität Leipzig dieses in Part-
nerschaft mit mehreren Univer-
sitäten, so beispielsweise der Uni-
versität Lyon/Frankreich, unter
großer öffentlicher Beachtung zu
einem Forum der Begegnung von
Senioren mit profilierten Persön-
lichkeiten aus Wissenschaft, Kul-
tur und Politik.

In einer seiner Schriften führte
Prof. Rotzsch aus: „Es nimmt
nicht alles ab im Leben, sondern
viele menschliche Eigenschaften
sind viel mehr Attribute des Al-
ters als der Jugend: Lebenserfah-
rung, Überlegenheit und Gelas-
senheit, Toleranz, menschliche
Güte und Weisheit“. So waren
alle, die Wolfgang Rotzsch näher
kannten, nicht nur von seiner
fachlichen Kompetenz und wis-
senschaftlichen Weitsicht, sondern
ebenfalls von seiner humanitären
Einstellung beeindruckt, und er
wird seinen Kollegen und ehemali-
gen Mitarbeitern als vorbildliche
Persönlichkeit in steter Erinne-
rung bleiben.


